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Wie sich die Orbit bewähren kann
«Die Messe ist heuer so klein – da haben wirs gleich beim Modell belassen!»

Mit Patrick Buck* sprach
Matthias Schüssler

Cisco nimmt dieses Jahr nicht an der
Orbit teil. Weshalb?

Für unser Unternehmen haben
Kundenbedürfnisse oberste Priori-
tät. Und diesen entspricht die
Form der Orbit ganz einfach nicht
mehr.

Wie müsste die Messe aussehen, um
weiterhin für Sie attraktiv zu
sein?

Das kann ich Ihnen nicht umfas-
send beantworten. Sie müsste ganz

An wen richtet sich die Cisco Con-
nection? Wieviele Besucher er-
warten Sie im Januar in Interlaken?

Die Cisco Connection richtet
sich an Entscheidungsträger, Netz-
werkprofessionals und Lösungsan-
bieter. Wir rechnen mit 500 bis
800 Teilnehmern.

Ihr Anlass ist keine Gesamtschau.
Für das Publikum geht die Mög-
lichkeit verloren, Vergleiche zwi-
schen den Konkurrenten anzu-
stellen.

Wir scheuen die
Konkurrenz nicht.
Unsere Kunden
können selbst ent-
scheiden wo und
wie sie sich infor-
mieren. Bei der
Cisco Connection
erhält der Kunde
die Gelegenheit
sich ein umfassen-
des und breites
Bild zu machen.

Unternehmen blei-
ben der Orbit wegen geschrumpf-
ter Marketing-Budgets fern. Geben
Sie für die Connection mehr Geld
aus und weshalb rechnet sich das?

Wir achten mit Argusaugen da-
rauf, dass jeder eingesetzte Fran-
ken den höchstmöglichsten Nut-
zen bringt.

Macht das Internet Messen nicht
überflüssig?

Das Internet hat die Art und
Weise verändert, wie wir arbeiten,
leben, und sogar spielen. Unbe-
stritten ist auch, dass es die Pro-
duktivität erhöht. Der menschliche
Kontakt wird aber nicht überflüs-
sig – er war wichtig, ist wichtig und
wird sogar immer wichtiger. Wir
wollen mit unseren Partnern die
für uns wichtigen Kunden direkt
und gezielt ansprechen.

Haben Messen wie
die Orbit ausge-
dient, weil das Pu-
blikum inzwi-
schen so heterogen
geworden ist,
dass eine Messe für
alle keinen Sinn
mehr macht?

Mit dem Stich-
wort «heterogen»
treffen Sie den Na-
gel auf den Kopf.
Für manche Un-
ternehmen mag

die Orbit zwar nach wie vor Sinn
machen. Doch wir brauchen einen
massgeschneiderten Event.

* Patrick Buck ist Marketing- und
Kommunikations-Manager bei
Cisco Schweiz

klar auf unsere
Kunden ausge-
richtet sein.

Daher setzt Ihr
Unternehmen
auf einen eigenen
Anlass?

Ja. Wir wollen
mit Cisco Con-
nection den mass-
geblichen Anlass
für die Netzwerk-
Welt ins Leben
rufen. Nicht um-
sonst steht er un-
ter dem Motto
«The first Net-
working Commu-
nity Event».
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Auf unsere Kunden gemünzt

Patrick Buck
Aus Anlass der Informa-
tikmesse Orbit/Comdex,
die von nächstem Mitt-
woch bis Samstag in Ba-
sel stattfindet, erscheint
«Digital» heute als Spe-
zialbund mit grösserem
Umfang. (TA)
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IT-Interessierte und IT-Ent-
scheidungsträger aus den ver-
schiedensten Industrien, die sich
für praxisorientierte Lösungen in-
teressieren.

Könnten Sie diese Zielgruppe nicht
genauso gut per Internet anspre-
chen? Und das viel billiger?

Nein. Wir nutzen die Messe als
Plattform für das Gespräch mit un-
seren Endkunden. Massgeschnei-
derte Gesamtlösungen lassen sich
nicht über das Internet anbieten.

Ist es eine Prestige-
frage, Präsenz zu
markieren?

Nein. Wir neh-
men teil, weil wir
unsere Produkte
der richtigen Ziel-
gruppe präsentie-
ren können.

Ob die Orbit sich
als Anlass für
grosse Unterneh-
men präsentiert

oder KMU und Privatanwender an-
peilt – Ihr Stand hat Besucher.

Microsoft hat seinen Auftritt
dem neuen Messekonzept ange-
passt. Unsere Business-Solution-
Abteilung zeigt vor allem Lösun-
gen für kleine und mittlere Unter-
nehmen.

... aber kaum ein anderes Unterneh-
men ist in der glücklichen Lage,
jede Neuausrichtung mitmachen
und allen Zielgruppen etwas bie-
ten zu können. Ist die Zeit der gros-
sen Publikumsmessen vorbei?

Eine Messe ist dann attraktiv,
wenn Sie von Herstellern, Vertrei-
bern, Anbieter, Interessenten,
Käufer gleichzeitig als Plattform
benutzt wird, um sich gegenseitig
auszutauschen.

Diese Voraussetzung scheint nicht
mehr gegeben. Was könnte die
Messeleitung besser machen?

Es ist schwierig für eine Messe-
leitung, alle Mit-
spieler im Griff zu
halten. Die Messe
ist vergleichbar
mit einem Öko-
system mit kom-
plexen Wechsel-
beziehungen.
Bleibt eine der
Gruppen fern,
entsteht ein Un-
gleichgewicht und
das ganze System
kommt ins Wan-
ken. Momentan
besteht nur noch
ein kleiner Vorteil
gegenüber ande-
ren Marktbearbei-
tungsmethoden.
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Ein fragiles Ökosystem

Alexander Stüger

Mit Alexander Stüger* sprach
Matthias Schüssler

Microsoft hat letztes Jahr 1,4 Millio-
nen Franken für den Messeauf-
tritt ausgegeben. Wie viel Geld
steckt Ihr Unternehmen dieses
Jahr in den Orbit-Stand?

Unsere Investition beträgt rund
300 000 Schweizer Franken.

Sie müssen keinem einzigen Messe-
besucher erklären, wer Microsoft
ist. Sie könnten sich
das Geld sparen.

Die Bekanntheit
von Microsoft
stützt sich sehr auf
den Desktop-Be-
reich. Microsoft
hat aber ein we-
sentlich breiteres
Angebot und
Know-how. Un-
sere Mitarbeiter
können den Mes-
sebesuchern kon-
krete und indivi-
duelle Lösungen aufzeigen.

Mit welchen Leuten kommen Sie
konkret in Kontakt?

* Alexander Stüger ist General Ma-
nager von Microsoft Schweiz
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